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NDB-Artikel
 
Pätzold, Johannes Physiker, Pionier der Elektromedizin, * 8.5.1907 Weißenfels/
Saale, † 1.3.1980 Erlangen.
 
Leben
P. studierte seit 1925 in Freiburg, Halle und Jena Physik, Mathematik und
Chemie. 1930 promovierte er bei →Abraham Esau (1884–1955) in Jena über
„Die Erwärmung der Elektrolyte im hochfrequenten Kondensatorfeld und ihre
Bedeutung für die Medizin“. Damit war seine berufliche Entwicklung auf dem
Gebiet der Elektromedizin eingeleitet. Die erste Arbeitsstelle erhielt P. im
Strahlenlaboratorium des Wernerwerks der Siemens & Halske AG in Berlin,
wo er sich der Entwicklung eines Ultrakurzwellen-Gerätes zur Erwärmung des
menschlichen Körpers zu Therapiezwecken widmete. Das Gerät wurde 1931
auf der Weltausstellung in Paris gezeigt. Seit 1935 konzentrierte sich P. auf die
Entwicklung der Ultraschalltechnik für die Medizin. Das führte 1938 zu einem
ersten Gerät für Forschungszwecke. Die große Zeit der Ultraschalltechnik für
Therapie und Diagnostik begann nach dem 2. Weltkrieg. Daneben befaßte sich
P. mit der Entwicklung von Geräten für die Elektroschocktherapie und die Suche
nach Metallteilen im menschlichen Körper zur Unterstützung der Chirurgie.
1940 habilitierte er sich in Jena mit „Untersuchungen zur Frage der Absorption
kurzer elektrischer Wellen in wässerigen Elektrolyten“. Seit 1950 war P. bei
Siemens für weite Gebiete der Elektromedizin verantwortlich und leitete 1969
den gesamten Geschäftsbereich. 1961 gehörte er zu den Mitbegründern der
Deutschen Gesellschaft für medizinische und biologische Elektronik (später:
Ges. f. Biomed. Technik), deren Ehrenmitglied er 1971 wurde.
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